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Der Kurort Engelberg verfügt seit 12 Jahren über
die bekannte Drahtseilbahn nach der Gerschnialp (1300 m
ü. M.). Von hier aus führt der Weg über die steile
« Pfaffenwand » nach dem Trü&see, dem idealen Aus-
gangspunkt für die
traditionellen Som-
mer- und Winter-
Bergtouren, von wo
aus der Titlis be-
stiegen wird, der
lochpass seinen An-
fang nimmt und wo
im einfachen, guten
Berghotel auch der
ruhebedürftige Kur-
gast in köstlicher
Gebirgsluft die ge-
suchte Erholung fin-

det. Hier oben
herrscht ein ^Vett-
lauf der Kontraste :

Zu Füssen der lieb-
liehe See, daneben
der tiefe Blick hin-
unter ms Engeiber-
gertal, gegenüber die
blaugrünen, zerklüf-
teten Gletscherspal-
ten mit der ewigen

Schneekappe des

Titlis darüber und
im weiten Umkreis
all die grossen und
kleinen Gipfel, vom
« mons angelorum »

(Engel-Berg),
der schon unserm

Schweizerdichter
C. F. Meyer so tie-
fen Eindruck mach-
te, bis hinüber zum
kühnen Bitzistock.

Gerade an diese

von der Natur so
reich bedachte Stelle
führt jetzt eine Bahn,
aber keine ächzende
und ratternde, sondern eine lautlos schwebende Lu/t-
se;76aAn. An Stelle von Schienen und Zahnstange sind
vier starke Stahlseile gespannt, von der obern Station
der Gerschnibahn ausgehend, durch den Wald, über die
Alpweiden und über die steile Wand hinauf zum Hotel
Trübsee (1800 m ü. M.). Auf diesen Seilen laufen die
zwei Personenkabinen, welche die Passagiere in zehn

Minuten hinauf- oder hinabführen und ihnen während
dieser Zeit ein Fliegerbild der Natur gewähren, das

seinesgleichen sucht.
Für diese Luftseilbahn wurde ein System verwendet,

das sich bei ähn-
liehen Bahnen im
Ausland bewährt
hat. Sie besitzt eine
Länge von 2235 m
und überwindet eine
Höhendifferenz von
531 m. Die stünd-
liehe Förderleistung
bei 16 Personen Fas-
sungsvermögen pro
Kabine beträgt 65

Fahrgäste in jeder
Fahrrichtung. Die
Anlage ist als Pen-
delbetrieb eingerich-
tet; während die eine
Kabine sich berg-
wärts bewegt, fährt
die andere talwärts.
Die vier Trapse;/«,
je zwei für jede
Kabine, sind in der
obern Endstation
fest verankert, in
der Talstation wer-
den sie durch selbst-
tätige Spannvorrich-
tungen (Gegenge-
wichte) gleichmässig
angespannt. Zwi-
sehen den beiden
Endstationen ruhen
die Tragseile auf

vier in grossen
Betonfundamenten

verankerten eisernen
Gittermasten, wel-
che Konstruktions-
höhen von 9 m, 30 m,
53 m und 35 m auf-
weisen, bei Abstän-
den, d. h. Spann-

weiten von 151 m, 315 m, 400 m, 1042 m und 216 m.
Die Tragseile von 44 mm Durchmesser besitzen ein
Gewicht von je 27 000 kg.

Zur Fortbewegung der Kabinen auf den Tragseilen
dient das doppelte, 21 mm starke JZwpse;/. Es ist mit
einem Ende an eine der beiden Kabinen befestigt und
führt über die in der Bergstation aufgestellte horizon-
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tale Antriebsscheibe zur zweiten Kabine, wo das andere
Ende befestigt ist. Der Gegenzug erfolgt durch ein 18 mm
starkes Gebens«/. Zug- und Gegenseil werden auf der
Strecke durch Laufrollen getragen, die an den Gitter-
mästen befestigt sind. Die Anspannung des Gegenseiles
geschieht ebenfalls durch freischwebende Gewichte in
der Talstation.

Der Antrieb erfolgt, wie erwähnt, in der Bergstation,
und zwar durch einen mit dem üblichen Zubehör und
notwendigen Sicherheitsvorrichtungen versehenen Dreh-
strommotor von 140 PS, der mit einer elektromagne-
tischen Bremse versehen ist. Der Antrieb ist zudem
mit einer automatischen Bremse versehen, die sich bei
Überschreitung der zulässigen Fahrgeschwindigkeit oder
bei Bruch des Zugseiles oder bei Überfahren der End-
Stellung selbsttätig auslöst, aber auch von Hand betätigt
werden kann. Zudem ist eine von Hand zu betätigende
Spindelbremse vorhanden zur Regelung der Grösse der
Bremskraft.

Der Maschinist, der von seinem Standort aus die
Strecke sowie die Ein- und Ausfahrt der V/agen be-
obachtcn kann, hat vor sich die notwendigen Instru-
mente zur Beobachtung der Geschwindigkeit und des

jeweiligen Standortes der Kabinen auf der Strecke.
— Die Kabinen besitzen elektrische Beleuchtung und
sind zur Verständigung mit den Stationen während der
Fahrt mit einem Telephon ausgerüstet. Sodann kann
der Wagenführer durch Betätigung eines Druckknopfes
von der Kabine aus den Antrieb in der Bergstation
stillsetzen. Jede Kabine ist noch mit einer Vorrichtung
versehen, womit die Fahrgäste bei einer allfälligen
länger andauernden Betriebsstörung ohne Gefahr zur
Erde herabgelassen werden können.

Die bauliche Einrichtung der beiden Endstationen ist
möglichst einfach gehalten. Ausser den Räumen für den
maschinellen Teil ist je ein geräumiger Wartsaal mit
Einsteighalle vorhanden, wobei in der Ausführung be-
sondere Rücksicht auf die klimatischen Verhältnisse
getragen wurde.

Mit der bisherigen Gerschnibahn und der anschlies-
senden neuen Trübseebahn zusammen hat Engelberg ein
wunderschönes, auf 1800 m liegendes Sportgebiet plötz-
lieh in unmittelbare Nähe gebracht und ein glänzendes
Skigelände erschlossen, das jetzt in kürzester Zeit be-
quem und mühelos erreicht werden kann.

Guex.
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